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      Als die gerichtlich bestellte Rechnungsprüferin und Betrugsermittlerin Katerina Carter und ihr Freund, der Journalist Jace Burton eine spontane Partyeinladung annehmen, haben sie alles andere als Verbrechen im Kopf. Aber eine entscheidende Weinermittlung hinterlässt einen bitteren Geschmack in Kats Mund und sie entdeckt Hinweise zu einem Millionen Dollar Weinbetrug, alles vor dem Abendessen!
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      An einigen Tagen – Korrektur – an den meisten Tagen – fragte sich Katerina Carter, weshalb sie das alte viktorianische Haus gekauft hatte. Jace und sie hatten es bei der städtischen Steuer-Zwangsversteigerung gekauft, ohne es vorher gesehen zu haben. Es schien ein zu gutes Geschäft zu sein, um es vorüberziehen zu lassen, ein komplettes viktorianisches Haus im Ausgleich für die Zahlung im Wert von drei Jahren unbezahlter Steuern. Aber alle Einsparungen wurden durch die Reparaturkosten mehr als aufgebraucht. Ganz zu schweigen vom Eigenkapital.

      Sie hatte sich einen seltenen freien Tag genommen, um sich auf die dringend notwendigen Haus-Verschönerungen zu konzentrieren. Untersuchungen von Betrugsfällen liefen im August eher schleppend und sie steckte ohnehin gerade zwischen zwei Fällen. Es ließe sich darüber streiten, was anstrengender war: Verbrecher zu fangen oder Jahrzehnte alte Farbschichten an einem vernachlässigten alten Haus abzuschleifen.

      Kat legte ihren Pinsel beiseite und lächelte, während sie ihre Arbeit betrachtete. Die Veranda sah atemberaubend aus, die weiße Farbe glänzte in der hellen Nachmittagssonne. Es gab noch etliche dringende Aufgaben am Haus zu erledigen, aber sie waren weitestgehend unsichtbar, wie zum Beispiel Klempner- und Elektrikarbeiten. Das Streichen selbst zu übernehmen, bedeutete weniger Geld in die unersättliche Geldgrube zu stecken. Außerdem wollte sie fertig sein, bevor Vancouvers Herbststürme begannen.

      Jace Burton stand in der Tür, sein Kopf berührte beinahe den Rahmen. „Sieht großartig aus.“

      Er schenkte ihr ein Lächeln, das sie vergessen ließ, dass er fast zwei Stunden fort war.

      Kat schickte ihm einen Luftkuss und setzte sich auf den knarrenden Adirondack Stuhl, und wunderte sich, weshalb es den ganzen Sommer gedauert hatte, das Geländer zu streichen.

      Natürlich kannte sie den Grund. Sie war mit den endlosen Reparaturen und den damit verbundenen Angelegenheiten beschäftigt gewesen, zuletzt das geplatzte Rohr, das sich in einen kompletten Rohrtausch verwandelt hatte. Der durch das Leck verzogene Holzboden mal gar nicht erwähnt.

      „Hast du die Farbe bekommen?“

      Jace fasste sich an die Stirn. „Ich wusste, dass ich etwas vergessen habe.“

      „Aber deshalb bist du doch losgefahren. Du hattest nur diese eine Sache auf der Liste.“ Jace‘ einzigartiger Fokus war ein Segen, wenn er als Journalist auf der Jagd nach einer Story war, aber leider weniger produktiv, wenn es um andere Dinge ging.

      „Tut mir leid. Ich bin Kirk Evans im Baumarkt begegnet und habe total die Zeit vergessen. Aber ich habe etwas Anderes.“ Jace zog seinen Arm hinter dem Rücken hervor. „Das hier.“

      Kat beufte sich vor, um das kleine Etikett auf der Flasche lesen zu können. „Eine Flasche Rotwein? Oh oh, Jace. Trinken und Streichen hat bei uns noch nie funktioniert.“

      Er lachte. „Daran habe ich gar nicht gedacht. Außerdem ist das nicht irgendeine alte Weinflasche. Das ist ein Screaming Eagle Cabernet Sauvignon.“

      „Schreiender was?“

      „Eagle – Adler. Kirk hat Kisten von dem Zeug. Man kann es nirgendwo kaufen. Er hat sein Kapital in Wein angelegt.“

      Kat hatte von Wein-Anlegern gehört, aber im wahren Leben noch nie einen getroffen. Sie stellte sich Wall Street Banker und Anlage-Manager vor, die versuchten ihre kostspieligen Trinkgewohnheiten zu rechtfertigen. Sie konnte sich nicht einmal vorstellen, wie Kirk mit Bier handelte, geschweige denn mit Wein.

      „Das ist eine ziemliche Wandlung vom arbeitslosen Journalist“, sagte sie. „Brauchen Anleger kein Startkapital? Er hat doch schon eine ganze Weile keinen Job mehr.“ Kirk hatte mit Jace beim The Sentinel gearbeitet, bis er im letzten Jahr von den Rationalisierungen betroffen war.

      „So genau haben wir das nicht besprochen, aber irgendwie scheint es zu klappen. Dieses Baby hier ist Tausende wert. Zumindest verkauft er es zu dem Preis. Kirk kauft sie für circa 500 Dollar die Flasche.“

      „Und Kirk hat sie dir einfach so gegeben? Wo ist der Haken?“

      „Kein Haken, er möchte sich damit bei mir für meine Hilfe im letzten Jahr bedanken.“ Jace hielt ihr die Flasche zur Begutachtung entgegen. „Jedenfalls dachte ich, wir heben sie für einen besonderen Anlass auf. Wenn wir erstmal mit den Klempnerarbeiten und dem Kram durch sind.“

      „Bist du verrückt? So etwas Teures können wir doch nicht trinken.“ Kat zog die Luft ein, als die Flasche aus Jace‘ Hand glitt. Sie wollte sich gegenüber Kirk Evans zu nichts verpflichtet fühlen. „Stell sie hin, bevor du sie fallenlässt. Wir müssen sie zurückgeben.“

      Stattdessen gab Jace ihr die Flasche. Sie sah wie eine gewöhnliche Flasche Cabernet Sauvignon aus, abgesehen vom alten Jahrgang. 1997 musste teuer sein, auch wenn es durch das kleine einfarbige Etikett noch gewöhnlicher als üblich wirkte. Sie betrachtete den fliegenden Adler auf dem Etikett und fragte sich, was den Wein so besonders machte.

      Sie stand auf, um Jace die Flasche zurückzugeben und stolperte fast.

      „Hoppla!“ Jace stand der Mund offen als er vorwärts hechtete. „Ich hab sie.“

      Er nahm ihr die Flasche aus der Hand und stellte sie auf den Tisch. „Dieses Zeug bringt bei Auktionen über zwei Riesen. Es gibt Menschen, die würden ihr Erstgeborenes für eine Kiste hergeben.“

      „Wir können sie nicht behalten, Jace. Und wir können sie ganz sicher nicht trinken.“ Komisch, dass Kirk zufällig eine teure Weinflasche mit in den Baumarkt genommen hat. Andererseits war Kirk ein kleiner Angeber. Kat wäre nicht überrascht gewesen, wenn er die Flasche als eine Art Erfolgstrophäe mit sich rumschleppte.

      „Ich habe versucht, sie zurückzugeben, aber er hat sich geweigert. Er wollte, dass ich eine bekomme, jetzt wo er so einen Reibach macht. Er sagte, ich könne sie verkaufen, wenn ich möchte. So oder so, es wäre ihm egal.“

      „Das war nett von ihm.“ Kirk war nicht dafür bekannt, anderen einen Gefallen zu tun, es sei denn er bekam eine Gegenleistung. „Seit wann ist er so großzügig? Ich dachte, er wäre pleite seit seine Abfindung aufgebraucht ist.“

      „Er sagte, die Entlassung wäre Glück im Unglück gewesen. Offenbar ist der Handel mit Wein ziemlich lukrativ. Er kauft direkt von Weingütern und verkauft bei Auktionen. Ich denke, er hat da irgendwelche Beziehungen. Ich wusste nicht mal, dass es so etwas gibt.“

      Jace setzte sich Kat gegenüber in den gleichen Adirondack Stuhl.

      „Kirk sagt, er wäre jetzt Millionär. Er war im Baumarkt, um nach Material für einen Weinkeller in seinem neuen Haus zu gucken.“

      „Er hat ein neues Haus?“

      „Er erzählte mir, dass er vom Pleitegeier zum Millionär geworden ist, einfach so. Wäre es nicht unglaublich, wenn wir das auch machen könnten?“

      Kirk war notorisch geizig. Das war wahrscheinlich auch der Grund, weshalb er den Weinkeller selbst baute. Aber es machte nur schwer Sinn, Flaschen zu verschenken, sogar an Jace. „Da muss es einen Haken geben, irgendetwas, das er dir nicht erzählt.“

      „Scheint nicht so. Er hat einfach nur gute Beziehungen. Oh, und er hat uns zu seiner Einweihungsparty heute Abend eingeladen.“

      Es überraschte Kat, dass Kirk Geld riskierte, um Wein zu kaufen, geschweige denn, ihn wieder zu verkaufen.

      „Wenigstens können wir so den Wein zurückgeben,“ sagte sie. Sie war neugierig auf Kirks plötzliche Glückssträhne. „Und diesen Weinhandel weiter untersuchen.“

      Es klang zu gut, um wahr zu sein und Kat hatte vor, mehr darüber herauszufinden.
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      Kat stand auf der Terrasse von Kirks neuem acht-tausend Quadratmeter Haus mit Aussicht auf den Hafen von Vancouver. Sie musste zugeben, dass sie beeindruckt war. Weg war der Bier trinkende, rülpsende Kirk. Der neue und verbesserte Kirk nippte Wein und trug ein maßgeschneidertes Hemd und Hosen, in denen er dreißig Pfund leichter aussah.

      Suzan, Kirks Ehefrau, schälte sich aus der Masse von hundert oder mehr Gästen, gekleidet in ein tief ausgeschnittenes schimmerndes Cocktail-Kleid. Sie strahlte Kat an.

      „Gefällt es dir?“ Ihre Garderobe war so geschmacklos wie immer, nur teurer, den nicht sehr diskreten Designer Initialen auf ihrer Tasche und ihrer Uhr nach zu urteilen. Es war typisch Suzan mit der Tasche über der Schulter durch ihr eignes Haus zu flanieren. Sie hätte auch die Preisschilder drangelassen, wenn sie gekonnt hätte.

      „Natürlich gefällt es mir,“ antwortete Kat. „Es ist wunderschön.“ Die Aussicht war in jedem Fall atemberaubend, mit einem 180 Grad Blick auf den Hafen und die Berge. Das Haus selbst war eine Monstrosität aus Glas und Metall, das wie Unkraut auf der Bergseite des alten Geldes spross.

      „Kirk hat das sehr gut gemacht, oder? Das ist der Grund, weshalb wir diese kleine Feier machen wollten. Um all unseren Freunden zu danken.“ Sie deutete mit ihrem Arm auf die Weite des Rasens unter ihnen.

      Kat folgte ihrer Geste und inspizierte das dortige Geschehen. Kleine Gruppen von Menschen mischten sich um die Tische, kosteten Wein und Canapés. Doch Kat kannte niemanden von ihnen. Woher sind Kirks neue Freunde wohl aufgetaucht?

      „Du musst den Wein probieren, Kat. Er ist einmalig.“ Suzan nippte an ihrem übergroßen Glas. „Und auch profitabel.“

      „Werde ich bald,“ sagte Kat. „Im Moment bleibe ich bei Wasser.“ Sie wollte nüchtern bleiben, bis sie sicher war, dass Jace die Flasche an Kirk zurückgegeben hatte, aber es war sehr verlockend.

      „Es ist eine sehr gute Investition,“ sagte Suzan während sie ihr Glas drehte. „Du möchtest vielleicht auch einsteigen.“

      Kat entdeckte Jace auf dem Rasen in der Nähe der Bar, wie er mit Kirk sprach. Sie entschuldigte sich und ging geradewegs auf ihn zu. Jace winkte ihr zu als sie den Rasen überquerte.

      „Ich habe es dir gesagt, Kat. Kirk hat endlich sein Plätzchen gefunden. Ist das nicht eine tolle kleine Party?“ Jace lächelte sie an.

      Ihr Plan hatte vorgesehen, den Wein zurückzugeben und nur zum Abendessen zu bleiben. Aber Jace amüsierte sich schon ein wenig zu sehr. Er war immer lebhafter mit einem Drink in seiner Hand.

      „Wein?“ Der Kellner lächelte und schenkte einen großzügigen Schluck desselben Screaming Eagle Cabernet Sauvignon ein, den Kirk ihnen gegeben hatte.

      Ach zur Hölle. Sie könnte wenigstens ein Glas nehmen, aber mit dem Trinken warten. Sie nahm so gut wie nie an teuren Partys wie dieser hier teil, also würde es sie nicht umbringen, sich zu amüsieren. Kat nahm das Glas und wandte sich an Kirk. „Wie lange machst du das schon?“

      „Was denn?“ Kirks leerer Ausdruck verwandelte sich in Verständnis. „Oh, du meinst die Wein-Investition. Ist das nicht großartig? Ich habe erst vor sechs Monate begonnen und habe bereits genug verdient, um diesen Ort zu kaufen. In bar. Das hat für mich alles verändert.“

      „Du kaufst und verkaufst Wein bei Auktionen?“ Kat konnte es kaum erwarten, den zweitausend Dollar Wein zu kosten, wollte aber nicht zu begierig wirken. Sie würde warten, bis sie die Unterhaltung mit Kirk beendet hatte. Dann könnte sie ihn wahrhaft genießen.

      „Nicht ganz.“ Kirk wedelte mit der Hand und schmiss beinahe ein Tablett mit Drinks um. „Ich kaufe von den Weingütern, dann verkaufe ich manchmal bei einer Auktion. Aber meistens verkaufe ich privat, an eine Gruppe von ausgewählten Wein-Sammlern. Ich habe eine Warteliste, müsst ihr wissen.“

      „Wow, das ist großartig,“ sagte Kat. Aber was war mit den Auktionsgebühren? Soweit sie wusste, berechneten die ziemlich stramme Gebühren. Wie konnte Kirk so schnell erhebliche Profite machen? Und noch wichtiger, wie konnte so etwas Lukratives nicht so viel Wettbewerb haben?

      „In der Tat. Ich erwarte jeden Tag die Interviewanfrage vom The Sentinel. Ich wette, es tut ihnen leid, dass sie mich gehen ließen.“ Kirk stürzte den Rest seines Weins hinunter und stellte das leere Glas auf das Tablett eines vorbeikommenden Kellners.

      „Sie beißen sich sicher selbst in den Hintern,“ sagte Kat.

      Suzan tauchte an Kirks Seite auf und streckte ihr Handgelenk aus. Ein geschmackloses mit Diamanten und Smaragden besetztes Armband glänzte unter den Lichtern, die den Garten beleuchteten. „Gefällt es euch? Kirk hat es mir erst gekauft.“ Suzan kicherte. „Weil ich an ihn geglaubt habe.“

      „Wunderschön.“ Kat schwenkte den Rotwein in ihrem Glas und sabberte beim Gedanken daran, ihn zu kosten. Sie hatte vor der Party ein wenig über Screaming Eagle recherchiert. Er wurde gut bewertet, mit 98 von einhundert Punkten. Sie hatte noch nie einen Wein probiert, der höher als mit 94 bewertet wurde. Und all ihre 90+ Punkt Weinkostproben waren immer absolut köstlich. Das Gesetz der abnehmenden Renditen musste ein Faktor sein. Wie konnte er hunderte oder tausende Dollar besser schmecken?

      Der Bier trinkende Kirk hätte vor sechs Monaten einen Zinfandel nicht von einem Cabernet unterscheiden können. Wie konnte er so plötzlich ein Talent für Weinproben haben, geschweige denn für Investitionen? Kat war neugierig auf seine Motive.

      Sie konnte außerdem nicht länger warten, den Wein zu kosten. Sie nahm einen kleinen Schluck vom Cabernet Sauvignon und schwenkte ihn im Mund für einige Sekunden, bevor sie ihn hinunterschluckte. Sie stockte. Sie hatte bisher noch nie etwas Vergleichbares erlebt.

      Sie war zwar kein Experte, aber sie wusste einen qualitativ guten Cabernet Sauvignon zu schätzen. Es war außerdem einer ihrer Lieblingsweine. Während dieser hier vollmundig war, mit den üblichen Noten von schwarzer Kirsche, Lakritze und Pfeffer, hatte er außerdem einen unangenehmen sauren Geschmack. Ihre Geschmacksknospen waren nicht so hoch entwickelt wie die eines Sommeliers, aber dieser hier schmeckte ein bisschen umgekippt.

      Das war vielleicht auch gut, denn sie konnte ihn sich ohnehin nicht leisten. Er schmeckte so schlecht, dass sie ihn nicht einmal austrinken konnte. Aber dieser Wein war wahrscheinlich tausende wert. Wie konnte sie ihn einfach stehenlassen?

      Suzan war gegangen, um sich unter die anderen Gäste zu mischen, und Jace und Kirk waren in eine Unterhaltung über die Expansion seines Weingeschäfts vertieft. Kat stellte ihr halbvolles Glas auf dem Tisch ab. Sie hatte entschieden, dass er es nicht wert war, ausgetrunken zu werden, egal was er kostete. Sie fragte sich, wann das Abendessen serviert werden würde, während sie sich auf die Suche nach dem Badezimmer machte.

      Die Inneneinrichtung war noch glitzernder und spektakulärer als die Außenanlagen. Sie ging durch die Marmor- und Edelstahlküche zum vorderen Teil des Hauses. Das Wohnzimmer war voller Menschen, was erklärte, weshalb alle drei Toiletten besetzt waren. Nachdem sie einige Minuten gewartet hatte, entschied sie nach unten zu gehen. Bei einem Haus dieser Größe musste es auf jeder Etage mehrere Badezimmer geben.

      Eine Wendeltreppe führte in eine große offene Galerie. Ölgemälde säumten die Wand, unterbrochen von einigen Türen, die alle verschlossen waren, bis auf eine, die nur leicht angelehnt war. Sie ging zu der Tür hinüber, weil sie annahm es wäre die Toilette.

      Sie öffnete die Tür und fand stattdessen ein Büro, voll mit Kisten und Papieren. Sie wollte die Tür schon schließen, als ihr etwas ins Auge sprang.

      Ein langer Tisch verlief der Länge nach im Raums Darunter standen dutzende Weinflaschen, alle leer und ohne Etikett. Was noch Besorgnis erregender war, lag auf dem Tisch.

      Etiketten.

      Screaming Eagle Etiketten, von exakt dem selben Jahrgang Cabernet Sauvignon, den Kirk verkaufte.

      Ihr Herz hämmert in ihrer Brust als sie realisierte, dass alles nur ein Schwindel war. Kein Wunder, dass Kirk so großzügig mit dem Wein war. Er hatte die Party wahrscheinlich nur geschmissen, um Interesse zu erzeugen und mehr Käufer zu finden. Ein einfacher Betrug, aber ein sehr lukrativer.

      Sie drehte sich zur Tür um und schloss sie hinter sich. In dem Haus waren hunderte von Menschen, also war die Chance groß, dass ein anderer Gast auf der Suche nach einer Toilette ebenso wie sie über diesen Raum stolpern könnte.

      Alle Partygäste hatten keine Ahnung, dass sie billigen Wein tranken, der als ein sehr viel teurerer getarnt war. Sie fragte sich, wie viele bereits bei Kirk bestellt hatten.

      Sie untersuchte den Raum und ging zu den bis zur Decke gestapelten Weinkisten, die an der hinteren Wand standen. Bei zwölf Flaschen pro Kiste war das ein beachtlicher Betrag. Sie bückte sich, um eine Flasche aus einer offenen Kiste zu ziehen. Sehr wahrscheinlich war sie identisch mit der Flasche, die Kirk ihnen gegeben hatte.

      Sie rechnete schnell im Kopf nach. Angenommen Kirk verkaufte diese hier für ein paar tausend pro Flasche, war der Inhalt des Raumes über eine Million Dollar wert.

      Unglaublich.

      Jace würde es auch nicht glauben, es sei denn sie würde Beweise präsentieren. Sie kramte in ihrer Tasche nach ihrem Handy und fand es schließlich.

      Sie knipste Bilder vom Tisch, den Etiketten und den Flaschen mit ihrem Handy. Die Vorräte in dem Raum erklärten ohne Zweifel die Quelle von Kirks plötzlichem Wohlstand. Kirk etikettierte billigen Wein um und gab sie als teurere Jahrgänge weiter. Kein Wunder, dass er so schnell Profit machte.

      Es erklärte auch, weshalb ihr Wein so schlecht geschmeckt hatte. Sie bückte sich und öffnete eine Weinkiste. Es war wirklich Cabernet Sauvignon, aber eine andere Marke, eine von der sie wusste, dass sie für unter zehn Dollar pro Flasche verkauft wurde. Kein Wunder, dass Kirk auf großem Fuß lebte. Er konnte diese gefälschten Flaschen neu etikettieren und bei Auktionen verkaufen und zählte darauf, dass kaum jemand sie probierte. Sie galten schließlich als Investition.

      Screaming Eagle war so beliebt, dass Sammler ihre Schätze selten wiederverkauften. Das kleine Nappa Valley Weingut produzierte ein paar hundert Flaschen im Jahr und die schnappten sich die Sammler umgehend.

      Sie hatte sogar von Menschen gehört, die ihren Wein jedes Jahr auf Familienfotos präsentierten, die Flasche zeigte jedes Jahr wie die Babys zu Erwachsenen heranwuchsen. Ein Fan hatte die Flasche in den Stubenwagen seines Babys gelegt und dieselbe Flasche tauchte Jahre später auf dem Foto von der Abschlussfeier seines Sohnes auf.

      Kirk hatte den perfekten Wein ausgewählt, vorausgesetzt er sättigte den Markt nicht mit zu vielen Flaschen auf einmal. Das würde Verdacht erregen.

      Aber da gab es auch noch einen anderen Punkt. Um Millionen zu machen, musste Kirk den Wein in viel größerem Stil verkaufen. Das bedeutete, er musste auch andere Weine fälschen und sie verkaufen. Weshalb sollte er seinen Gästen an diesem Abend sonst einen tausend Dollar Wein servieren? Wenn er wirklich selten wäre, würde er nicht so viel davon ausschenken. Und ganz sicher hätte er Jace keine Flasche gegeben.

      Vielleicht waren Fotos nicht Beweis genug. Sie griff ein Etikett vom Tisch, als sie Schritte hörte. Sie verließ den Raum zügig und schloss die Tür hinter sich. Sie schloss sich mit einem lauten Klick. Sie verstand nun, weshalb die Tür leicht angelehnt war, als sie sie entdeckte. Sie hatte ein automatisches Schloss und sie hatte es soeben verschlossen.

      „Was machst du hier unten?“ Kirk stand am Fuß der Treppe, seine große Gestalt versperrte ihren Fluchtweg.

      Sie wurde erwischt, auf frischer Tat, mit dem Etikett in ihrer Hand.
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      „Hast du dich verlaufen, oder so?“ Kirk verschränkte seine Arme, seine gesellige Stimmung von vor wenigen Minuten war einem anschuldigen Tonfall gewichen.

      Hatte er sie aus dem Raum kommen sehen? Sie glaubte nicht, aber sie war in der Nähe der Bürotür gewesen, als er sie entdeckt hatte. Warum sonst dieser plötzliche Stimmungswechsel?

      Kat erinnerte sich an das Etikett in ihrer Hand und stopfte es sich in ihre Tasche. „Oh nein. Ich brauchte eine Toilette.“

      Sein Blick wanderte hinunter zu ihrer Hand. Hatte er das Etikett gesehen?

      „Hier unten ist mein Reich. Was ist das Problem mit dem Badezimmer oben? Nicht privat genug für dich?“

      Kat atmete tief ein und lachte. „Du bist einfach zu beliebt. Bei so vielen Gästen, meine ich. Die Badezimmer sind ziemlich schnell besetzt.“

      Seine Schultern entspannten sich etwas, aber er bewegte sich nicht von der Treppe weg.

      Sie dachte nur darüber nach, wie sie so schnell wie möglich diese Stufen hoch gelangte. Aber Kirk bewegte sich nicht. „Ich sollte wirklich Jace finden. Wir müssen morgen noch einiges streichen.“

      Kirk nickte, aber die geschlossene Tür sprang ihm ins Auge. „Das ist witzig. Ich bin sicher, dass ich die Tür einen Spalt breit offengelassen habe.“

      Kat zuckte mit den Schultern als sie auf Kirk und die Treppe zuging. „Vielleicht war Suzan drin gewesen.“

      Kirk schüttelte den Kopf. „Nein. Suzan darf nicht nach hier unten. Niemand darf das, es sei denn ich lade ihn ein.“

      Kat versuchte, die Sache ein wenig aufzuheitern. „Jetzt hast du mich neugierig gemacht. Ich würde mir dein geheimes Reich gern mal ansehen. Aber nicht jetzt. Ich muss zu Jace zurück.“

      Sie versuchte, sich auf der Treppe an ihm vorbeizuquetschen, aber er blockierte sie. Er krallte seine Hand um ihren Unterarm. Der Scherz zog sich bis in ihre Fingerspitzen. Versuchte er, ihr absichtlich wehzutun?

      „Ich werde dir helfen.“ Kirk drückte sogar noch fester.

      „Aua!“ quietschte sie. „Du kennst deine eigene Kraft nicht, großer Junge.“ Bedrohte Kirk sie? Vielleicht hatte er sie doch gesehen.

      Kirk erstarrte, als ein Paar um die Dreißig die Treppe herunterkam. Sie stoppten abrupt, als sie Kat und Kirk auf der Treppe entdeckten.

      „Ist das auch eine Schlange fürs Badezimmer?“ Die Frau starrte Kirk an, bis er seinen Griff löste.

      Kat riss ihren Arm weg.

      „Nein,“ sagte Kirk. „Macht es euch was aus? Wir haben eine private Unterhaltung.“ Er zwinkerte dem Mann zu.

      „Verstanden,“ sagte der Mann und drehte sich dann zu seiner Begleitung um. „Lass uns gehen, Süße.“ Das Paar ging die Stufen wieder hinauf.

      Kat streifte an Kirk vorbei und folgte dem Paar, dankbar für die Gelegenheit, so viel Abstand wie möglich zwischen sich und Kirk aufbauen zu können.

      Sie tastete nach dem Etikett in ihrer Tasche. Es war wie bei Des Kaisers neue Kleider. Alle wollten daran glauben, sogar an einen furchtbar schmeckenden Wein. Sie würden auch gutes Geld zum Fenster rauswerfen, solange es die Illusion von Reichtum aufrechterhielt.
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      Kirks schwere Schritte hallten hinter ihr auf der Treppe. So wie sie befürchtet hatte. Er kam ihr hinterher. Er dachte, dass sie wenigstens in der Nähe des Raumes gewesen war. Sie war sich noch immer nicht sicher, ob er sie aus dem Raum hatte kommen sehen. Falls er das hatte, würde er sie nicht so einfach davonkommen lassen.

      Sie musste Jace finden, bevor Kirk es tat, damit sie ihm erklären konnte, was sie gefunden hatte. Jace würde wissen, was nötig wäre, um Kirk zu entschärfen. Eine Sache wusste sie allerdings: sie war nicht bereit, Kirk allein zu konfrontieren.

      Sie sah sich um, nur um Kirks mörderischen Blick aufzufangen.

      Er wusste es.

      Sie entdeckte Jace am anderen Ende der Küche, vertieft in ein Gespräch mit einem älteren Pärchen. Er gestikulierte wild, schwankte dann auf einem Bein, bevor er sein Gleichgewicht wiedererlangte.

      Großartig. Jace war betrunken. Zu viel Wein vor dem Abendessen.

      „Entschuldigen Sie uns.“ Kat trat in den Kreis. „Jace, ich muss dich unter vier Augen sprechen.“

      Jace blickte über ihre Schulter. „Hey Kumpel, großartige Party.“ Er winkte Kirk zu, kippte dabei beinahe sein Glas über die schlanke grauhaarige Frau.

      Kat drehte sich um und sah einen erröteten und schwitzenden Kirk. Er sah wütend aus.

      „Jetzt, Jace,“ sagte Kat atemlos. Sie lenkte ihn nach draußen, weg von Kirk und den anderen.

      „Du möchtest jetzt schon gehen?“ Jace nuschelte seine Worte. „Die Party fängt gerade erst an.“

      „Es gibt da ein Problem. Du musst nüchtern werden.“ Sie blickte zurück und war erleichtert zu sehen, dass sich Kirk nun mit dem Paar unterhielt. Der Mann stand vor Kirk und blockierte dadurch unbeabsichtig Kirks Ausweg. Kirk konnte ihr nicht hinterher, ohne eine Szene zu machen.

      „Ist Kirk sauer auf mich? Weil ich zu viel getrunken habe? Er sah nicht sehr glücklich aus.“

      „Nein, er ist auf jemand anderen sauer, nicht auf dich.“ Wie viel sollte sie Jace in diesem Zustand erzählen? War er zu betrunken, um darüber Stillschweigen zu bewahren?

      „Sorry, Kat. Es ist ein wenig mit mir durchgegangen.“

      „Lass uns etwas gehen.“ Sie lenkte Jace die schwarzen Stufen hinunter auf den teuren Rasen. Der Spaziergang in der kalten Nachtluft würde gut sein, zum einen um Jace auszunüchtern und zum anderen um Kirk einige Minuten fernzuhalten. Sie dirigierte Jace zum hinteren Ende des Grundstücks. Außer Sicht und aus Kirks Gedanken. So hoffte sie wenigstens.

      Sie hatte keine Wahl. Sie musste es Jace jetzt erzählen, betrunken oder nicht.

      „Ich kann es nicht glauben,“ sagte Jace. „Andererseits erklärt das natürlich einiges. So wie seine plötzliche Großzügigkeit.“

      Kat nickte. „Zu gut um wahr zu sein.“ Sie führte Jace zu einer Bank an der Rasenkante und setzte sich. Sie waren dem Licht, das auf dem Rasen aufgestellt war, nur knapp entfernt. Hoffentlich würde Kirk nur ein nicht zu erkennendes Paar im Schatten sehen und sie in Ruhe lassen.

      Sie diskutierte darüber, die Polizei anzurufen, aber welches Verbrechen sollte sie eigentlich melden? Betrug? Wenn das der Fall war, brauchte sie eindeutige Beweise für den Betrug, bevor Kirk alles loswerden konnte.

      Sie zog das Etikett aus ihrer Tasche und zeigte es Jace.

      „Du hast ein Etikett als Andenken behalten?“

      „Nicht ganz, Jace. Dieses Etikett war niemals auf einer Weinflasche.“ Sie reichte es ihm. „Es ist brandneu.“

      „Wie kann das sein?“

      „Kann es nicht. Nicht wenn der Wein echt ist.“ Kat nahm ihr Handy aus ihrer Tasche und tippte Screaming Eagle in den Internetbrowser. Der Wein war noch seltener als sie vermutet hatte. „Ganz wie ich dachte.“

      „Was?“

      Sie zeigte ihm die Suchergebnisse. „Screaming Eagle macht nur 600 bis 700 Kisten pro Jahr. Und es gibt eine Warteliste. Die Menschen warten jahrelang auf die Chance, eine einzige Flasche zu kaufen. Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass Kirk hunderte Kisten hat? Oder genug hat, um ihn hunderten Gästen auszuschenken?“

      Es gab noch ein anderes Problem. Tätlicher Angriff oder Mord, aber es war unwahrscheinlich, dass die Polizei an einem Samstagabend mit heulenden Sirenen kommen würde wegen eines Betrugsverdachts, egal wie groß er war. Sie konnte so bald nicht auf Hilfe von außen hoffen. Das gab Kirk leider genug Zeit, die Beweise zu verstecken und alles abzustreiten.

      Aber sie konnte die Anzahl der Gäste zu ihrem Vorteil nutzen. Kirk musste sich immer wieder zeigen, besonders wenn seine Gäste auch seine Kunden waren. Wenn sie in ihren Köpfen Zweifel sähen konnte, konnte ihr Plan vielleicht funktionieren.

      Jace leuchtete mit einem kleinen Licht auf das Etikett. „Wie buchstabiert man Sauvignon?“

      Kat sah auf das Etikett. „S-A-V – Ich glaub es nicht,“ sagte sie. „Auf dem Etikett ist ein Schreibfehler!“

      „So wie beim The Sentinel,“ sagte Jace. „Kirk war nie gut in Rechtschreibung. Sogar die Rechtschreibprüfung seiner Arbeit hat er vernachlässigt.“

      Unbestreitbarer Beweis. Wenn sie recht hatte, existierte dieser Beweis überall auf der Party, nicht nur auf dem Etikett in ihrer Hand. Jetzt hatte sie einen Weg gefunden, um mit Kirk umzugehen. Sie stand auf. „Komm Jace, lass uns zum Haus zurückgehen.“

    

  


  
    
      
        
          
            5

          

          
            Kapitel Fünf

          

        

      

    

    
      Kat suchte die Party nach Suzan ab und hoffte, sie vor Kirk zu finden. Es dauerte nicht lange. Suzan stand beim großen Wandkamin und unterhielt sich mit einem halben Dutzend Frauen, die alle aussahen, als seien sie geradewegs dem Set der Reality Show Real Housewives entstiegen.

      „Suzan!“ Kat griff nach ihrem Ellbogen und unterbrach die Unterhaltung.

      „Kat?“

      „Ich muss dich um einen Gefallen bitten. Kannst du die allgemeine Aufmerksamkeit bekommen? Jace und ich würde gern einen Toast aussprechen. Für Kirk.“ Sie lächelte Jace zu, der einige Schritte hinter ihr stand. Er lächelte zurück, nicht ganz sicher was sie vorhatte.

      Kat scannte den Raum und suchte nach Kirk.

      Suzan und ihre Freundinnen tippten mit ihren manikürten Nägeln an ihre Weingläser. Innerhalb weniger Minuten hatten sie die ungeteilte Aufmerksamkeit aller Gäste.

      Kat trat vor. „Ich habe eine besondere Ankündigung zu machen.“ Sie schaute hinüber zu Suzan, die von Ohr zu Ohr strahlte. „Wir werden demjenigen, der als Erster die Frage richtig beantworten wird, die ich gleich stellen werde, eine Kiste Screaming Eagle schenken.“

      „Das ist kein Toast,“ flüsterte Suzan. „Und wir keine Kiste Wein verschenken.“

      Susan musste Kirks Plan nicht bewusst sein, wenn sie dachte, dass die Kiste zehntausende wert war. Nach Kats Berechnungen war eine Kiste des gefälschten Weins bestenfalls knapp über einhundert Dollar wert.

      „Ich werde es in einer Minute erklären,“ entgegnete Kat.

      Der Raum vibrierte, als die Menge rückte näher. Dann erwartungsvolle Stille als alle Gäste ihre Gläser und Teller abstellten und auf die Frage warteten.

      „Was ist das hier alles?“ Kirk tauchte hinten im Raum auf.

      „Bravo, Kirk!“ rief ein Mann.

      Kirk winkte lasch. Er trat auf Kat zu. „Was zur Hölle machst du da?“

      Kat lächelte süß. „Das wirst du gleich sehen.“ Sie sah ihr Publikum an.

      „Sind alle bereit?“

      Ein Murmeln sagte ihr, dass sie es waren.

      „In Ordnung. Es gibt eigentlich zwei Fragen zu beantworten. Die erste ist einfach. Wer kann mir den Namen und den Jahrgang des Weines sagen, der hier heute Abend eine Rolle spielt?“

      Zwei Frauen antworteten beinahe zeitgleich. „Screaming Eagle Cabernet Sauvignon.“

      „1997,“ fügte die zweite Frau hinzu. Sie war mittleren Alters und spindeldünn. Ihre knochigen Arme stachen aus ihrem roten Etuikleid wie die Äste eines Baumes.

      Kat deutete auf die erste Frau, eine leicht übergewichtige Blondine mit zu viel Make-up. „Das ist richtig, und Sie waren die Erste. Und jetzt zur alles entscheidenden Frage. Für eine Weinkiste buchstabieren Sie bitte Sauvignon.“

      „Sicher. S-A-U-V-I-G-N-O-N.“

      „Korrekt!“ Kat lächelte sie an. „Sie haben eine Kiste eines sehr guten Weines gewonnen. Glückwunsch.“

      „Einen Augenblick,“ Kirk stürmte nach vorne und schubste Kat zur Seite. „Das ist hier kein Buchstabier-Wettbewerb, und ich vergebe keinen Preis. Außerdem, Sie haben es falsch buchstabiert.“

      „Wie wird es buchstabiert, Kirk?“ fragte Jace.

      „S-A-V-I-G-N-O-N.“ Er hielt eine Flasche hoch. „Seht ihr?“

      Einige Leute kamen näher und blinzelten, um die Flasche lesen zu können.

      „Sehen Sie das?“ Kat zeigte auf die Flasche, als sie sich der Menge zuwandte. „Ein Schreibfehler auf einer sehr teuren Flasche Wein? Wie hoch stehen die Chancen dafür?“

      Kirk griff nach Suzans Handgelenk. „Bring sie zum Schweigen.“

      „Schätzchen, lass los.“ Suzan entriss ihr Handgelenk aus Kirks Griff, als sie bemerkte, dass alle Blicke auf sie gerichtet waren. „Was geht hier vor sich?“

      Es war schwer zu glauben, dass Suzan keine Ahnung von dem Fälscher Equipment im Untergeschoss hatte, aber es war möglich.

      Die Frau, die den Wein gewonnen hatte, sah niedergeschlagen aus. „Ich habe doch gewonnen, oder?“

      Kat nickte. „Sie haben eine Kiste Wein gewonnen, richtig. Aber es handelt sich nicht um den Wein, den Sie dachten.“ Kat hielt ihr Telefon hoch. „Das habe ich unten in Kirks sogenanntem Männerreich gefunden. Eine aufwändige Weinfälschungsoperation.“

      Jace reichte Suzan die Flasche, die sie auf den Kaminsims stellte. Ihr Mund war offen und sie brach in Tränen aus. „Kirk, was passiert hier?“

      Stille.

      „Kirk, was hast du getan?“ Suzans Gesicht war voller verschmierter Mascara. „Sag es mir.“

      Kirk machte ein finsteres Gesicht und stürzte sich auf Kats Telefon.

      Die Menge schnappte unisono nach Luft.

      Kat zog ihre Hand aus seiner Reichweite, gerade als Jace zwischen sie trat. „Das ist nicht nötig, Kirk. Ich habe die Bilder bereits an den The Sentinel geschickt. Sie werden dir die Tür einrennen für ein Interview. Du hast endlich deine schlagzeilenträchtige Story, die niemand je vergessen wird.“

      „Du bist verrückt.“ Kirk starrte Kat an.

      „Nein, aber ich bin wesentlich glücklicher als du im Moment.“ Sie hielt die Flasche hoch. „Diese Flasche verdient das Etikett nicht, das darauf ist.“

      Sie wandte sich an Jace und zwinkerte. „Du andererseits schuldest mir was.“ Sie hatte Jace Sentinel Story praktisch für ihn geschrieben. Hatte ihm stundenlange Arbeit erspart, noch dazu mit Bildern.

      Jace‘ Augen leuchteten amüsiert. „Ein zweiter Anstrich auf der Veranda?“

      „Für den Anfang ganz gut.“ Stunde für Stunde dieser Party beizuwohnen, waren es wert, ein paar Betrugsermittlungen an ihrem freien Tag durchzuführen.

      Und Kirk zu erwischen und noch vor dem Abendessen der Gerechtigkeit zu dienen?

      [image: ]

      Hat Ihnen Auf frischer Tat gefallen? Dann bestellen Sie die anderen Bücher von Colleen hier oder melden Sie sich auf ihrer Website: http://www.colleencross.com für den Newsletter für Neuerscheinungen an. Sie werden nur 1-2 im Jahr über Neuerscheinungen informiert.

      Newsletter : http://eepurl.com/c0jAbr

      

      Unbezahlbar.
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      Colleen Cross ist die Autorin der Bestseller Reihe der Katerina Carter Betrugs Thriller und die dazu passende Katerina Carter Farbe des Geldes Mystery Reihe. Die beiden beliebten Mystery / Thriller Reihen handeln von derselben Protagonisten. Katerina Carter ist eine gerichtlich bestellte Rechnungsprüferin und Betrugsermittlerin mit Köpfchen. Sie tut immer das Richtige, obwohl ihre unorthodoxen Methoden ein wenig haarsträubend und aufregend sind.

      

      Sie ist auch eine Wirtschaftsprüferin und Betrugsexpertin und schreibt über echt Fälle. Anatomy of a Ponzi deckt die größten Schneeballsysteme auf und wie diese Leute mit ihren Verbrechen davonkommen. Sie sagt die genaue Zeit und den Ort voraus, wann die größten Schneeballsysteme aufgedeckt werden und die Beweise, ihr dabei zuzusehen.

      

      Man findet sie auch über Social Media:

      Facebook www.facebook.com/colleenxcross

      Twitter @colleenxcross

      Oder auf Goodreads

      

      Zu Neuigkeiten über Colleens Bücher, besuchen Sie ihre Website: http://www.colleencross.com

      

      Einfach für den Neuerscheinungen Newsletter anmelden, um immer direkt über die Neuerscheinungen informiert zu werden!

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Auf frischer Tat – eine Kurzgeschichte

          

        

      

    

    
      
        Als die gerichtlich bestellte Rechnungsprüferin und Betrugsermittlerin Katerina Carter und ihr Freund, der Journalist Jace Burton eine spontane Partyeinladung annehmen, haben sie alles andere als Verbrechen im Kopf. Aber eine entscheidende Weinermittlung hinterlässt einen bitteren Geschmack in Kats Mund und sie entdeckt Hinweise zu einem Millionen Dollar Weinbetrug, alles vor dem Abendessen!

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Bücher von Colleen Cross

          

        

      

    

    
      Verhexte Westwick-Krimis

      Verhext und zugebaut

      

      Auf frischer Tat: Eine Katarina Carter Farbe des Geldes Mysterystory

      

      Exit-Strategie: Ein Wirtschafts-Thriller

      

      Weitere Informationen über neue und geplante Titel auf http://www.colleencross.com/

      Anmeldung zum Newsletter : http://eepurl.com/c0jAbr
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      Colleen Cross schreibt spannende, durchdachte Thriller und Krimis, die von der ersten Seite an fesseln. Vor einigen Jahren wagte sie ihren ganz eigenen Ausstieg aus der Berufswelt, um ihren persönlichen Bücherwurm als Autorin auszuleben.

      

      Sie lebt mit ihrer Familie in Vancouver, Kanada. Wenn sie nicht gerade schreibt, geht sie gerne joggen oder erkundet die Westküste mit ihrem Hund Jaeger, der sie jeden Tag daran erinnert, dass man seine Träume – oder Eichhörnchen – verfolgen sollte.

      

      Ihre Bücher wurden bereits in mehrere Sprachen übersetzt und weitere Titel folgen.

      

      Colleen Cross auf Social Media:

      Facebook: www.facebook.com/colleenxcross

      Twitter: @colleenxcross

      oder als Autorin auf Goodreads

      Anmeldung zum Newsletter : http://eepurl.com/c0jAbr

      Website: www.colleencross.com
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